
Handlungsempfehlung

Eltern sind die wichtigsten Vorbil-
der für ein gesundes Aufwachsen 
ihrer Kinder. An ihnen orientieren 
sich die Kinder und erwerben Ver-
haltensmuster, sowohl gesund-
heitsförderliche als auch gesund-
heitsgefährdende, die oft auch 
im Erwachsenenalter beibehal-
ten werden. Doch immer weni-
ger Eltern sind in der Lage, im 
Dschungel der Gesundheits- und 
Erziehungsratgeber den Durch-
blick zu behalten und ihrer Vor-
bildfunktion gerecht zu werden. 
Deshalb ist es sinnvoll, die Eltern 
für eine gemeinsame Lernerfah-
rung zu gewinnen.

In KiTas kann man Mütter und 
Väter besonders gut erreichen. 
Deshalb bietet es sich an, hier 
in Elternbildung zu investie-
ren und das gesunde Aufwach-
sen der Kinder über den Betreu-
ungsauftrag hinaus zu fördern. 
Angebote zu Gesundheits- und 
Erziehungskompetenzen bieten 
den Eltern Anregungen für ih-
ren Familienalltag und schaffen 
Möglichkeiten zum Erfahrungs-
austausch untereinander. Die 
Eltern lernen sich näher ken-
nen und können im vertrauten 
Rahmen über Probleme spre-
chen und Lösungen diskutieren. 
Diese Handlungsempfehlung 
ist im Rahmen des Projektes 

Regionale Elternwerkstatt ent-
standen, das zeigt wie Elternbil-
dung gelingen kann. Sie richtet 
sich mit Hinweisen und Tipps an 
Erzieherinnen und Erzieher, gibt 
Anregungen zur Einbindung von 
Eltern und zur Gestaltung von 
Angeboten. Zur Nachnutzung 
findet sich am Ende eine The-
men- bzw. Referent*innenliste.

Regionale Elternwerkstatt

Ein Projekt der Landesverei-
nigung für Gesundheit Sach-
sen-Anhalt e.V. und der IKK 
gesund plus 

Das Projekt Regionale El-
ternwerkstatt bietet KiTas die 
Chance, für das Thema ge-
sundheitsförderliche Erziehung 
Unterstützung bei der Elternar-
beit zu erhalten. Bisher machte 
die Regionale Elternwerkstatt 
in fünf Regionen Station: in 
Magdeburg, Halle (Saale) und 
in Dessau-Roßlau sowie Hett-
stedt und Stendal.

Ziel des Projektes ist die För-
derung der Gesundheits- und 
Erziehungskompetenzen von 

Eltern. Durchschnittlich 10 betei-
ligte KiTas pro Region setzen da-
bei die Elternarbeit auf ihre Prio-
ritätenliste und bieten den Eltern 
in lockerer Folge Fortbildungs-
möglichkeiten an. Die KiTas ent-
scheiden dabei selbst, welche 
Elternformate sich am besten für 
ihre Einrichtung eignen.

Für jeweils drei Jahre unter-
stützt die LVG, indem sie den 
beteiligten Einrichtungen Wis-
sen zur Elternarbeit vermittelt, 
geeignete Referent*innen vor 
Ort akquiriert, die Veranstal-
tungen finanziert und die Wer-
bung für die Elternangebo-
te mit Ankündigungsplakaten, 
Handzetteln und Pressearbeit 
unterstützt.

Gesundheits- und Erziehungskompetenz fördern 

Elternarbeit in Kindertagesstätten

Adobe Stock - 173535237 Familie in der 
Natur mit Hund von Robert Kneschke

Projekt: Regionale Elternwerkstatt Stendal
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Was ist bei der Organisation 

von Elternangeboten zu be-

achten?

Elternarbeit kostet Zeit und 
Kraft. Wollen Sie diese investie-
ren, helfen Ihnen nachfolgende 
Hinweise bei der Organisation:

 z Bei den Veranstaltungen tei-
len die Eltern ihre privaten Er-
fahrungen und berichten aus 
alltäglichen Situationen. Ih-
nen sollte dafür respektvoll, 
wertschätzend und auf Au-
genhöhe begegnet werden.

 z Wünsche von Eltern und 
Erzieher*innen sind un-
terschiedlich. Vorher In-
teressenslagen und Termin-
vorstellungen zu erkunden, 
erspart Enttäuschungen we-
gen mangelnder Resonanz.

 z Bei der Planung von Termi-
nen sollten Ferien und Brü-
ckentage berücksichtigt wer-
den. Zu großen Events (z.B. 
Stadtfesten) erreicht man El-
tern oft schlecht. 

 z Vor Feiertagen wie Ostern 
oder Weihnachten sind Eltern  
im Stress und haben oft kein 
Ohr für Bildungsangebote. 

 z Die Uhrzeit für ein Elternange-
bot sollte ebenfalls gut über-
legt sein. Angebote am frü-
hen Nachmittag werden von 
berufstätigen Eltern seltener 

besucht, allerdings wäre wäh-
rend der Veranstaltung die Kin-
derbetreuung sichergestellt. 
Im Gegensatz dazu erreichen 
Sie mit Abendangeboten zwar 
die berufstätigen Eltern, doch 
müssen diese zunächst er-
muntert werden, noch einmal 
in die KiTa zu kommen.

 z Eine langfristige Planung 
oder regelmäßig stattfinden-
de Termine (z.B. 1x monat-
lich immer dienstags um 16 
Uhr) erleichtern den Eltern 
die Teilnahme.

 z Ein regelmäßiges Elterntref-
fen kann zum festen Ritual 
werden und so als Türöffner 
für Bildungsangebote, zur In-
formation und Kommunika-
tion dienen. Eine aufgestell-
te Spendenkasse für diese 
Versorgung kann für künftige 
Angebote genutzt werden. 
Im Anschluss bietet sich oft 
noch die Möglichkeit, mitein-
ander ungezwungen ins Ge-
spräch zu kommen.

 z Eltern bei der Organisation 
einzubinden, verringert den 
eigenen Arbeitsaufwand. Ob 
Elternkuratorium oder AG El-
ternangebote – es gibt vie-
le Möglichkeiten, das Eltern-
Know-How zu nutzen.

 
 z Binden Sie die Eltern mit ih-
ren beruflichen oder privaten 

Kompetenzen ein (Ärzte, Psy-
chologen, Physiotherapeu-
ten, Trainer, Orthopäden, Lo-
gopäden, etc.). So haben Sie 
vielleicht die Chance auf ein 
kostenfreies Angebot. Man-
che professionellen Anbieter 
werden für KiTas auch mal 
kostenlos oder für wenig Geld 
tätig – Nachfragen lohnt sich. 

 z Nutzen Sie möglichst regionale 
Anbieter für Gesundheits- und 
Erziehungsthemen. Sie haben 
nicht nur kurze Anfahrtswege, 
sondern stehen oft auch über 
das Elternangebot hinaus für 
Rückfragen zur Verfügung.

 z Nach der Veranstaltung soll-
te ein kurzes Feedback von 
den Teilnehmer*innen einge-
holt werden. So erfahren Sie, 
wie das Angebot angekom-
men ist und was die Eltern 
noch interessiert.
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Kommunikation ist alles!

Die ganze Vorbereitung und Pla-
nung bringt nichts, wenn bei der 
Veranstaltungsankündigung ge-
spart wird. Nur mit einem Aus-
hang ist es nicht getan. Hier eine 
kleine Checkliste für die best-
mögliche Information der Eltern: 

Aushang 
Aufmerksamkeit gewinnen, 

neugierig machen

 z Spannenden Titel finden! 
Nicht „Gesunde Ernährung“ 
sondern vielleicht „Nein, 
meine Suppe ess´ ich nicht!“ 

 z Kurze Information zum Inhalt
 z Wann und wo groß heraus-
stellen (auf einen Blick er-
kennbar)

 z Mindestens 4 Wochen im 
Voraus aushängen

 z Anmeldemöglichkeiten schaf-
fen Planungssicherheit

 z Zentral aufhängen, Informa-
tionswand ggf. vorher „ent-
müllen“

Internet, WhatsApp und Co. 
Wiederholung stärkt die 

Aufmerksamkeit

 z Ergänzt einen Aushang 
aber ersetzt ihn nicht

 z Kann als Erinnerung kurz 
vorher dienen

Handzettel 
Die „handfeste“ Information

 z Als Erinnerung für´s schwar-
ze Brett oder den Kalender 
zu Hause

 z Zum in Ruhe zu Hause zur 
Kenntnis nehmen

 z Für die Absprache der Eltern 

untereinander auch mit  Rück-
meldemöglichkeit zum Abge-
ben machbar

Tür- und Angel-Gespräche 

Direkte Ansprache

 z Erinnerung an Termin und 
Uhrzeit

 z Möglichkeit für Rückfragen, 
Stärkung der Motivation von 
Eltern, zur Veranstaltung zu 
kommen

 z Sammeln von Hinderungs-
gründen zum Verbessern für 
die nächste Veranstaltung

 z Diskussion möglicher ande-
rer Themen, die für Eltern in-
teressant sein könnten

 z Sind Referent*innen nicht 
kostenfrei, können Sie Unter-
stützung beantragen. Förder-
möglichkeiten finden Sie un-
ter www.lvg-lsa.de Gesund 
leben und Arbeiten bei den 
Materialien.

Elternarbeit kostet Zeit und Kraft 
und kann auf Dauer nur gelin-
gen, wenn das ganze Team mit-
zieht. Deshalb ist es wichtig, das 

Thema vorab bei einer Dienst-
beratung oder einer gemeinsa-
men Fortbildung zur Sprache 
zu bringen. Diskutieren Sie Vor- 
und Nachteile von intensiver El-
ternarbeit und welchen Zeitauf-
wand dies bedeuten würde. Ein 
Jahresplan mit allen Terminen 
hilft, Zeiten für gezielte Elternar-
beit zu finden. Manchmal neigen 
Leiter*innen dazu, alles selbst in 
die Hand zu nehmen. Es spricht 

aber vieles dafür, Aufgaben zu 
delegieren. Nur so entdecken 
Sie Gestaltungsgeschick, Or-
ganisationstalente und Motiva-
tionsprofis in Ihrem Team. Pro-
bieren Sie es aus!
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Thema Nr. Ansprechpartner*in Kontakt

7; 8; 10; 

11

Sylvana Rau pro familia Beratungsstelle Stendal
Tel.: 03931/ 21 25 23; Email: stendal@profamilia.de 

3; 4; 5; 6; 

8; 12

Dipl.-Pädagoge Nils Fladerer Psychotherapeutische Praxis für Kinder und Jugendliche
Tel: 03931 / 68 97 345; E-Mail: hallo@psychotherapie-fladerer.de 

5
Antje Barbara Schmidt Praxis für Psychotherapie

Tel. 039387/ 55 00 33; E-Mail: abschmidt@gmx.de 

1
Christiane Osterburg (Dipl.- Ernährungswissenschaftlerin) Tel.: 03931/ 25 74 96; E-Mail: c.osterburg@t-online.de

2 Dr. med. Volkmar Schröter Tel.: 03937/ 82 002; E-Mail: arztpraxis-schroeter@web.de

13
Julia Fleischer (Präventive Zahnheilkunde) Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 

Tel.: 0391/ 73 93 917; E-Mail: fleischer@zahnaerztekammer-sah.de

14
Eylene Bredin DRK Kreisverband Östliche Altmark e.V.

Tel.: 03931/ 64 65 16; E-Mail: ausbildung@drk-stendal.de

9
Fabian Bartsch Orthopädieschuhtechnik Bartsch

Telefon: 03901/ 42 36 21; E-Mail: birgit.bartsch@abartsch-saw.de

3; 4; 7
Marion Magerin Gemeinnützige Paritätische Sozialwerke-PSW GmbH

Erziehungs- und Familienberatungsstelle Stendal
Tel.: 03937/ 29 29 772; E-Mail: eb-sdl-obg@paritaet-lsa.de

Mögliche Themen und bewährte Ansprechpartner*innen für Stendal und Umgebung

Thema Veranstaltungstitel Schwerpunkte

1
Nein meine Suppe ess´ ich nicht - Ernährung im Kindesalter - Kindlicher Geschmackssinn

- Gesunde Ernährung schmackhaft machen

2
Gestärkt durch den Winter - Wie sie die Erkältungssaison 
meistern

- Typische Erkältungssymptome
- Heilkräuter und Hausmittel

3
Das Wütende Rumpelstilzchen - Trotzanfälle und aggressi-
ves Verhalten

- Entstehung von kindlicher Wut & Trotz
- Handlungshilfe bei eskalierenden Situationen

4
Nein heißt nicht vielleicht - Grenzen setzen - Freiraum geben - Bedeutung von Regeln und Freiräumen

- Grenzen aufzeigen und durchsetzen

5
"Mama, da ist ein Monster unterm Bett!" - Kinderängste er-
kennen, verstehen und helfen

- Kinderängste verstehen
- Tipps & Tricks bei der Bewältigung dieser Ängste

6
Nur noch 5 Minuten - Eltern vs. Schlafenszeit - Gesunder Schlaf

- Tricks zum schnelleren Einschlafen

7
Konflikte, Streit und Stress - Wie gehe ich damit um? - Austragen von Konflikten lernen

- Autonomie- und Selbstwertentwicklung Ihres Kindes fördern

8
Muss ich immer erst laut werden - Wege aus der Brüllfalle - Durchsetzen ohne dabei Laut zu werden

- Besonderheiten bei der Kommunikation mit Kindern

9
Schritt für Schritt - Gesunde Kinderfüße - Kriterien beim Kauf von Kinderschuhen

- Prävention von Fehlstellungen

10
Schlauer durch Bewegung - Kinder gezielt mit Bewegungsanregungen & Spielen fördern

- Bewegung als „Gefühlsventil“ nutzen

11
Tagesabläufe und Rituale - Kinderzeit, Elternzeit und Fami-
lienzeit

- Alltagsrituale und deren Bedeutung
- Tagesabläufe strukturieren

12
Wie Hund und Katze - Geschwisterstreit schlichten - Umgang mit Geschwisterrivalitäten und wie Eltern diese

beilegen können

13
Zähne auf Zack - Zahngesundheit im Kindesalter

- Schutz vor Karies und den damit verbundenen Schmerzen

14

Erste Hilfe am Kind - Unfälle und Sturzverletzungen bei Kindern
- Vergiftungen, Verbrennungen, allergische Reaktionen
- Wie behalte ich einen kühlen Kopf in Notfallsituationen?


